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"»mmet 31. 2. Jahrgang. Montag, 1 « August 1921 .

ritutv
Friedrich Ludwig Zahn.

5«r Mederkehr seines Geburkskages .
fFriedr . Ncuberth ,

Männerturnverein Karlsruhe .)
Wir geben diese» Ausführungen besonders

Sern Raum , nicht nur , weil wir die darin ent¬
haltenen Gedanken stir überaus zeitgemäh bal -

sondern weil wir auch iu Männern wie
'Zahn, mit seinem Charakter , seinem Willen und
teilten Gedankenaänsen , die ihre ga^ ze Hof' nun «
« ui dse Jugend setzen , die Wiederanfrichtuna
unseres Baterlandes sehen würden . Ein gesun»
oer Geist kann nur in einem gefunden Körper
!̂ >Hn«n und gedeihen, das mutz auch die Nicht-
' « nur unserer Tage werden . (Red .)

I.
„Des unsterblichen Geistes irdische

Unsterblichkeit bleibt der edle Nach -
» rühm .

"

Sftw ^ rach Jahn anläßlich einer Rede zu
ilch Jj 6. November 1837 , und er selbst hat
d>x irdische Unsterblichkeit erworben durch
fott Ie6un 0 der Turnkunst . Seiner Per -

seiner Arbeit soll deshalb auch bei der
ä ri

T
.£eör seines Geburtstages geda ^ t werden ,

«vir uT*' Ludwig Jahn , der Mann im Barte ,
Ii . ys . die Zeitgenossen nannten , wurde am

1778 in der Nähe der mecklen -

\ ? ® ten *e in dem Dorfe Lanz als der
Unj» sm

0 ' ® dortigen Pfarrers geboren . Bon Vater
Ire- erhielt er den ersten Unterricht und
^ tter ey Schulzwange wuchs er in unverküm -
^ ithrifu ^ ugendlust auf . Der von dem viel -
sehr »n Bater genossene Unterricht war
Zu»«

" regelmäßig und nicht dazu angetan , den
1»- mit seinem stark ausgeprägten Wil -le« «n»töjjy

" C1" c fest geregelte Tätigkeit , an Unter -
Ic>» a,,L und Selbstzucht zu gewöhnen . Darin

^ Grund , daß er sich weder auf dem
,
*** in Salzwedel , noch im „ Grauen

^ Soo „
ttt

. Berlin lange halten konnte . 1786
^ utiirh die Universität Halle , um nach dem
Slb er 7} des BaterS Theologie zu studieren .
^ettten r

* Studium mißfiel dem jungen Stu -
' * on uach kurzer Zeit . Er machte ,

Svrakl?» erster deutscher Student , deutsche
vUnx . » : Geschichte und Literatur zum Mittel -
tereii- )^ " es Studiums , weil sein ganzes In -
ttt war damals auf das Vaterland gerich -
Ichsg ^ ^ ^ ud gerade » diese Studien mit dem Ge -

Vaterlandes in engster Verbindung
■oeit e

'
nHjtcr studentischen Sitte der damaligen

« Üfiit, p?
}
rc chettd , während des Semesters über -

auch ovJ? tr eifaüne zu unternehmen , verbr ^^ te
bereis Jahre meist auf Wanderschaft . Er

a)) /J nen aroßen Teil v " n Deutschland , kam
Äeiv ^ . ^ Uern der Wissenschaft , mit Bauern ,

»n » senden Und alten Kriegern zusam -
uni> c,

® verschaffte sich so Kenntnis von Land
' und« »-»

n * ihren Sitten . Gebräuchen und
Ohne eigentlich seine Studien ab -

»" d „ Jl ! haben , verlieb er die Hochschule
*ie«6rftns t' UIn Unterkunft zu finden . 1804 in
' " ' erstell 6uir bei Baron Lefort eine Haus -

ertcUte o »
an > Den ihm anvertrauten Schülern

^Uch auch Unterricht im Schwimmen und
I5nterrifh * 5 Minder lief ; er an diesrin Schwimm -

U^ ^ ilnehmen . so daß er bald eine Schar
d -I , ^ uaben um sich versammelt hatte .

5 ^ ere >̂ >. ^ ? den ging es jeweils nach Bel -
" un ?> il -t,ler wurde Laufen , Klettern , Sprin -

* neübt .
?Un !><.K fällt die Gründung des Rhein -
^ i>vlenn ^? !e Unterjochung Preußens durch
,
"> 14

'
yA. , ^ ie schwere Niederlage Preußens

^ die « • ?ber 1806 bei Jena und Auerstädt
^ .̂ vpen ^ ! ^« ung Preußens durch französische
* ^ das ^ ^ kten so nachhaltig auf Jahn ein ,
?? Ukt i» r - einen entscheidenden Wende -
r?tt&Hc&e nl ! ,inem Leben bedeutet . Die fremd

^ drückung des heißgeliebten Vater
(f> , S tBar cyTV ulv « eittHeueuit -ii « u ! n -
^ • Äleöutin . ? ön geradezu unerträglich . Seine

5>„ . ^ d der Einfluß , den die Heimat in
dieser auf ihn ausgeübt hatte , kamen♦, uie ler tri, 1 11,11 ow» Hcuoi mute , tunieu

Ma . s n„? ' eren ^ elt recht bei ihm zur Gel -
^ atbnrt !, » er doch von den Bürgern seines

Mein -. . »Sie waren alle freie Leute :
hatte sich der Leibeigenschaft

' u p « irf „ ^? b im Dorfe kein Rittergut und
iL deiner of . . Dann fährt er fort : „Fch habe
i» ^ Her ?« ^^ eit nicht nötig gehabt , „Gnä -

sagen , so ist meine Zunge zu
4$ * tiDu J En' es nachher auszusprechen ."

(Sir
r schweren Niederlage und Be -

Äi u&cti au a
° r ^ ahn keinen Augenblick den

^ arrnnZC 1» m HVcuic oujihc flu
4$ * ttni » k eä nachher auszusprechen ."

(V ^ Uftq 1 schweren Niederlage und Be -
u&c ti n „ J ° r ^ ahn keinen Augenblick den

Ii
° rten Hern »

^̂ußen . wie aus seinen folgenden
s ? ° Tijchtf » ." ^ eht : „ Ein Volk , das feine silt -
Mt nickt

° und seinen Glauben an sich
fiEh ^ ntcfir , 5 rt ' £ann wohl besiegt , aber

^ l/iri ^ Erdrückt und vernichtet wer -
a» » Männer wie Arndt ,
^ Äd grii

'
.i ^ ^ " d Aichte schlössen sich Jahn

^ i 10 den „ Deutschen Bund "

Se/I^ Uiz des Vaterlandes . Infolge seiner
cv dez « ein «a und Leuten wurde Jahn

J * Iah
" Wanderaaitator .

Sit sirraf ^ af,n auch sein Buch
doi„

2®30/4o>
tum <siehe Reclambibliothek

und beÄ sich scharf gegen Na -

ai ? Friedensschluß richtet . Das
sik ^ ^ la « ds .̂ Grundgedanken die Einheit
Ä ^ rre

°
e^ ° Diese Schrift stellte ein aus -

dank . ^ eht wie ^ ^ rch daö ganze
Ä°t. , und roter Faden der einzige Ge -
Ia„ ?>»

^ udes Wunsch , die Wiederbefreiung des
dslj ^h m p ;

" n ans der tiefen Vater -
W . eicf> am Herzen Jahns ruhte . Wenn
» Itv,. "^ us dcm ,Ä ? a des genannten Werkes
trr ?i-^ b! schx» ^ ^ Uen Elbufer geboren in einer
keit^ be die » .^ » dschait . trank ich mit der Mut -
« I2 n an ftntf 6 Äunt Vaterlande . Nie ist sie
fiter* nQ&e gestorben : schon
T: r0öfp4 ^ ' '

ie» n - mich ans dem Schlum -
^ eri, «" d bene ' st? "» ^ ^ einen Geist als Jüng -

n - Und an
" mtd ' noch ietzt unter Trüm -

einer andern Stelle : „Erköre

mir kein ander Land zum Vaterland ,
stünd mir auch frei die große Wahll "

so können wir schon daran ermessen , wie er
mit Leib und Seele an seinem Vaterlande hing .
Ganz besonders wendet sich Jahn gegen die
sinnlose Nachäfferei alles ft-remdländifchen , ins -
besondere der französischen Sprache , die damals
die Hof - und unter den Gebildeten auch die
Umgangssprache war . Jahn sagt hierüber sehr
treffend : „ Der Name „Deutsch " war bis zu
den neuesten Unglücksfällen ein Beehrungs -
wort . Ein deutscher Mann , ein deutsches Wort ,
ein deutscher Händedruck , deutsche Treu , deut -
scher Klerß : alle diese Ausdrücke zielen auf ein
festgegrüudetes Volkstum , Vollkraft , Bieder -
keit . Geradheit , Redlichkeit und das ernste Gut -
meinen sind die Kleinode unseres Volkstums .
Aber seit dem unglückseligen 30jährigen Kriege
haben die Deutschen alle Selbstachtung , allen
Stolz verloren . Die Nachäfferei des Fremden
hat Deutschland längst dem Auslande unterjocht ,
ehe es auf dem Schlachtfelde unterlegen ist . Un -
glückliches Deutschland ! Die Verachtung deiner
Muttersprache hat sich fürchterlich an dir ge -
rächt . Du warst schon längst , dir unwissend ,
durch eine fremde Sprache besiegt , durch Fremd -
sucht ohnmächtig , durch Götzendienst des Aus -
landes entwürdigt . Nie hätte dein Ueberwinöer
so vielfach in einem andern Lande gesiegt , wo
die Vergötterung seiner Sprache nicht mit -
geholfen . Diese Sprache bat deine Männer be -
tört , deine Jünglinge verführt , deine Weiber
entehrt .

"

Für Jahn war es klar , daß dieser Zeitgeist
nur durch eine andere Erziehung der Iu -
gend bekämpft werden kann , durch Erziehung
der Jugend zu deutschen Bürgern , durch Er -
Neuerung des deutschen Volkes durch har -
monische Erziehung . In den Dienst dieser um -
fassenden Idee stellte Jahn seine ganze Tätig -
keit nicht nur als Turnlehrer , sondern auch als
Schriftsteller und Redner zugleich . Für Jahn
und seine Freunde stand außer Zweifel , daß
durch Lehre und Beispiel die Kraft und Selbst -
tätigkeit des Schwächeren gesteigert werden , und
daß an die Stelle der Vereinzelung die Zu -
sammenarbeit aller treten müsse , wurzelnd in
der Erkenntnis des ureigenen deutschen We -
sens und aufgebaut aus der Erziehung mit dem
Zwecke der Zusammensassivig aller deutschen
Stämme zur Gründung eines deutschen gleiches .
Wie Jahns Schriften bezeugen , war er der
Vorkämpfer für ein deutsches Erziehungswesen
und der Bahnbrecher von Ideen , die teilweise
erst Iva Jahre später verwirklicht wurden : er
war , wie Professor Dr . A . Tesch in einem Auf -
satze über Jahn » Erziehungsideale sagt , der
ernste Prophet der höchsten und modernsten Idee
von der Erziehung : der Erziehung zum Staats -
bürger ! Und diese Erziehung zum Staats -
bürgertnm und die daraus erwachsende Wie -
derbelebung des nationalen Le -
b e n s konnte nach Jahns Ueberzeugung nur
durch die Schule kommen . Für sämtliche Unter -
richtsanstalten ' " " ' angte er deshalb neben der
besonderen Pflege der Muttersprache die Ein -
fuhrung in Geschichte , Bürgerkunde usw . und
die Aufnahme der Leibesübungen , und zeit -
lebens kämpfte er dafür , den Turnunterricht
zum obligatorischen Gegenstande des gesamten
Schulwesens zu machen . Im deutschen Volks -
tum spricht Jahn deshalb zum erstenmal von
den Leibesübungen und gebraucht die herrlichen
Worte : „Wir haben nicht gelernt , unsere Kör -
perkrast zu entwickeln und nut - bar zu machen .
Im Dunkeln verkümmert die Pslanze . im
Winkel verrostet das Schwert , ohne Gebrauch
wird der Geist stumpf , ohne Aeußerung der
Wille zahm . Rufe doch jeder deutschgesinnte
Bater der sorgsamen Mutter zu : Sie sollen
alles lernen ! Wer durchs Leben sich frisch will
schlagen , muß zu Schutz und Trutz gerüstet
sein .

" »

Während seines Berliner Aufenthalts vom
Jahre 180g an sah Jahn immer deutlicher , welch
unheilvollen Einfluß die langwährende fran -
zösische Besetzung auf das sittliche Leben der
Bevölkerung ausübte und wie damit eine im -
mer größere Verwilderung der Jugend die
Begleiterscheinung war . Auf Jahn , mit seiner
reinen vaterländischen Gesinnung , mit seinem
tiefwurzelnden Unabhängigkeitsgesühl , konnte
diese traurige Beobachtung nicht ohne Einwjr -
kuug sein und seine ganze spätere Tätf "■*« ' * als
Turner müssen wir unter diesem Gesichtswinkel
betrachten . Er faßte deshalb den Gedanken ,
entsprechend der im deutschen Volkstum dar -
gelegten Grundsätze bei der Jugend zu be -
ginnen und zunächst die sittenlose Berliner
Jugend an edlere Gedanken zu gewöhnen und
ihnen die Schmach des tiesgedrückten Vater -
landes zum Bewußtsein zu bringen . Um dieses
Ziel zu erreichen , eröffnete er am 13 . Juni 1811

den ersten Turnplatz auf der Hasenheide bei
Berlin .

Ueber die Entsteb " ig dieses Platzes schreibt
Jahn im Borbericht seines im Jahre 1816 er -
schienenen Werkes : Die deutsche Turnkunst
isiehe Reclambibl . Nr . 4713/141 : „In schöner
Frühlingszeit des Jahres 1810 gingen an den
schulfreien Nachmittagen der Mittwoche und
Sonnabende erst einige Schüler mit mir in
Feld und Wald , und dann immer mehr und
mehr . Die Zahl wuchs und es wurden Jugend -
spiele und einfache Uebungen vorgenommen .
So ging es fort bis zu den Hundstagen , wo
eine Unzahl von Knaben zusammenkamen , die
sich aber bald nachher verlief . Doch sonderte
sich ein Kern aus , der auch im Winter als
Stamm zusammenhielt , und mit dem dann im
Frühjahr 1811 der erste Turnplatz in der Hasen -
Heide eröffnet wurde .

" Aus Eulers „Jahns
Leben " entnehmen wir Näheres über die Ein -
richtnng des Turnplatzes . An Uebungsgeräten
waren aufgestellt : ein ziemlich dicker Schwebe -
bäum , ein Tau . ein Hangelreck , eine hohe Lei -
ter , zwei Klettermaste und zwei feststehende
Springet für Frei - und Stabwringen : außer -
dem waren ein Springgraben und eine zwei -
kreisige Schlüngelbahn angelegt . Auch einige
Gere zum Wersen waren vorhanden . Die
Spiele , namentlich „ Schwarzer Mann " und
„Räuber und Wanderer " , wurden außerhalb des
eingezäunten Platzes geübt , ebenso Tiefsprung
an den bei dem Platze gelegenen Sandgruben .
Im Sommer 1812 wurden der Turnplatz und
die Turnübungen erweitert und Ernst Eiselen
wurde von Jahn zum Vorturner ernannt . Der
folgende Winter wurde von den Turnfestesten
und Allgemeingebildetsten , die unter dem
Ordneramte Friedrich Friesens von der Pla -
mannschen Erziehungsanstalt eine Art Turn -
knnstlerverein bildeten , dazu benutzt , das Tur -
nen und die kunstgerechte Begründung des
Turnwesens wissenschaftlich zu erforschen .

21 . Mbands!ag öes Süödeutichen
Fu ^ baiiverdanötS in Süemsiadl.

tEiaener Bericht !

Darmitabt , 30. Juli 1021.
Die alte Kunststadt Darmstadt beherbergt die -

sesmal die Fußballer zum 21. Berbandstage .
Schon am Freitag kamen aus allen Winörichtun -
gen Vertreter an , babd merkte man , daß in der
Stadt etwas Außergewöhnliches los ist. Das
Groß öerer , welche sich an der Tagung beteilig -
ten , hatte sich den Samstag Vormittag als An -
knnft auserwählt . Schon vormittags 11 Uhr war
eine Sitzung der A =, ö - und L - Vereine anbe -
räumt , um zu der Kardinalsrage , Spielsristem ,
nochmals vor den eigentlichen Verhandlungen
Stellung zu nehmen . Um H5 Uhr nachmittags
eröffnete G e pp e r t - Karlsruhe , der seit dem
Tode des Herrn Rat Dr . Poppen die Geschicke
des Süddeutschen Fußballverbandes in Händen
hat , die Sitzung . Nachdem ein Vertreter der
hessischen Regierung , ein solcher der Stadt , sowie
der Vorsitzende £« s Sportvereins Darmstaöt dem
Berbandstage alles gute mit auf den Weg gab ,
ergriff Geppert noch einmal das Wort und
gedachte in überaus erhebenden Weise des so rasch
von uns geschiedenen bewährten Führers , ües
verstorbenen Rat Dr . Poppen .

Ein erhebendes Moment war es auch . alS Gep¬
pert den jetzigen Präsidenten des Karlsruher
Fußballvereins willkommen hieß , welcher in
früherer Zeit Vorsitzender des Süddeutschen g-nß -
ballverbandes gewesen ist. Nach ! 4jährige/ „Ao -
stinenz " vom Fußball hat der alte N 0 e den Weg
wieder zu seiner ihm früher so lieben Bewegung
gefunden . Nun wurde in die eigentlichen Ver -
Handlungen eingetreten und nachdem der Iah -
reSbericht erstattet war , welcher debattenlos vor -
über ging , kam man nach Erledigung ein 'ger
kleineren Sachen zum Hanptthema des Tages
(6 Uhr abeuds ) . zum S p i e l s y st e m . Eine Kom -
Mission , bestechend aus drei Herren des Verbands -
Vorstandes , der Liga sowie der A =, L- und L-Ver¬
eine , hatte , um diese Arbeit zu erleichtern , schon
vor Wochen hierzu eineu Vorschlag auZgearbei -
tet . Als erster hatte hierzu Spicla -ts ''ch >ltzvor -
sitzen/der Keil als Hauptreferent das Wort und
entwickelte iu großzügiger Weise die Vorteile ,
die dieses Snstem allen Klassen bringt . Gewiß
sagte er auch , daß dieses System nicht das voll -
kommenste sei . In der neuen erösfneten Gene -
raldebatte , an der sich M ü ß l e und Scholle n-
b e r g e r - Karlsruhe in Begründung des Kom -
missionsvorick >tagcs ausgiebig beteiligten , ging es
anfänglich ganz gut , und wurden um ti 'A Uhr ,

Wegweiser füt üen Verkehr mit öen vereinen

Milmm Wnuerturkveml!
Turnen , Veichtcithletif, Spiele .
Turnsahrten . Schwimmen , Fechten ,
Ävrlrage und Iiigendabendc . Ge-
schäst -Zstelle : Äaumeisterstr . 6. I . St .
ttebunlisabenöe in de» .»icnrrat -
turnballe . BiSmarckstr . 1*J : Mon¬
taus und Donnerstags von 8—Ii )
ltör : Mittwoch , alte Herren , von
ViS)— M:10. voiifdj .- iittöli « yir . 233>/C'.

ZWMMiköelerWine. V.
Lokal : Löwen , Tel . 2860 . Gesch .-
Stelle : >lif . Phittvv , Breitest ! , 73.

ßmlsluM lutnoetelo 1846
«K .T .A . 1846 ) e . B . Hocken- , Fech .
ter - , Siinger - Nbteilungen . Turn -
u . Svielgelegenbeit ». Erwachsene
und Kinder beiderlei Geschlechts .
Turn - u . Svielvlab . 1 . Vorstand :
Rechn.- Nat Paul Schmidt , Dur -
lacher Allee '20.

Lokal : „Goldener Adler " . Karl -
Friedrichstrade 12 . Telephon 2586 .

ZuWll'vereiu GrSütvinlelö
Lokal : Gastb . 3. Hirsch . Briefe in
Vereinsanaeleaenlieiten an Antou
Klaiber . Wiiiblburaerstr . 4 . Sviel -
anoeleaenbeiten an Ernst Mor -
lock, Durmersbeimerstr . 03.

Z.'C . MMmg. e. v. ®« 8*
tm Club -Haus aus dem Sport -
vlab . Gelchüstszeit von 6—8 ltör
abends . Tclcvbon 4246.

als noch etwa 40 Redner vorgemerkt waren , eine
Pause von einu Stunde festgesetzt . In der
setzung der Taanng um 10 Uhr nachts ging es
dann hart auf hart . Es Herrichte ein noch nie
gesehener Kampfgeist . Um 1 Uhr wurde dann
die Abstimmung vorgenommen . Der K ommii -
sionsvorschlag wurde mit einer Stimmenmehr -
heit von 236 abgelehnt . Eisige Ruhe herrschte im
Saale , und es hatte den Eindruck , als seien die ,
die den Antrag zu Fall gebracht haben , selbst
nicht befriedigt . Um 2 U>hr wurden nun die Ber -
Handlungen auf Sonntag vormittag 10 Uhr ver -
tagt .

Als erster hat in der SonntagSsitzing Na HI -
Lands -Hut das Wort . Er fragt an : Was gedenkt
der V . V . zu tun . um uns aus diesem Chaos
herauszuführen ? Die Antwort öes V . V . war
folgende : Nachdem der Kommissionsvorichlag ge -

fallen ist , sehen wir uns veranlaßt , zu erklären :
da das Stammgebiet mit 4287 für und 888 gegen
den Verbandsvorschlag gestimmt hat , sehen wir
uns veranlaßt zum Schutze der Interessen dieier
großen Mehrheit des Stamm ^ ebietes vorläufig
unseren Posten nicht zu verlasse » . Der Rhein »

bezirk gibt durch Oberlehrer Gras folgende Er »

klärung ab : Die scharfen Ausfälle , welche durch
einige Vertreter des besetzten Gebietes gegen
den V . V . sowie ge^ en führende Personen der
A », B= und L -Klassen gefallen sind , nehmen die
Vertreter des besetzten Gebietes mit Bedauern
zurück .

Es steht folgender Kommissionsvorschlag noch -
mals zu Debatte :

Nach ausgiebiger Debatte wird der Kommis -

sionsvorschlag mit überwältigender Mehrheit
angenommen

^ . as » eue Spielsystem .
A. Im Spieljahr 1921/22 wird in jedem

10 z . Zt . bestehenden Kreise mir 1 (3 Ligavereinen
in zwei Abteilungen zu je 8 Vereine » gcspieli .
Die Zuteilung m die Abteilungen wird vom
Verbandsvorstand vorgenommen , wobei in der
Hauptsache so verfahren werden soll , daß gemäß
dein Ergebnisse der Berbandsspiele 1U20/21 der
l . , 3 ., 5., 7 . und 9. Berein in die eine , der 2 ., 4 ., (>.,
8. uud 10. Verein in die andere Abteilung lommt .
Jede Abteilung wird durch zwei weitere Vereine
aus der ^ -Klasse ergänzt .

Die Abteitutigssieg . r tragen in Spiel und
Ructjpiel die Kreismeisterschast aus , bei Puiuu
gleichheit nach diesen beiden Spielen sindei ein
Entscheidungvspiel aus ueutratem Platze statt .
Von oer Reineinnahme eines solchen Entschei -
outigvipietes jallen je L0 Proz . ocn beiden !t? er -
einen , oo >4>roz . der Vervandstasje zu ; die Durch -
führung dieses Spiels obliegt der Kreisve ^ivroe .

Die vier Ersten jeoor Liga -Abteilung bilden
jur oas Spieljahr 1922/23 eine Kreisliga mit 8
Vereinen : die 5.—7 . Bereine jeder Abteilung oil -
oeu geuietiiiam mir zwei / ^-Vereinen die ^ eiain -
gungs -Liga , wobei der letzte jeder Abteilung ab -
rückt in die A4Uasje .

i >. iym Spieunyi 1922,23 Häven wir demnach
10 Kreise mu je 8 Liga -Vereinen und je 8 Be -
iähiguugs - ^ igavereine . i . Am Ende dieses Spiel «
jahres i »22/2ö wird aus den 4 ersten Berelnen
oer ^treistiga >eoes Kre -iscs die Bezirksliga ge -
bildet . Die o Bezirke sind : Württemberg - Baden ,
Bayern , Main , und Rhein -Heiieu -Saar .

Voraussetzung für die Ausnahme in die Be -
zirtSliga ijt , dau der Verein über einen geschlos -
feite » , einwandsreien Spielplatz verfügt .

Die anderen 4 Kreisliga - Vereiue jedes Krei -
ses bilden zusammen mit der Besühigungsliga ^

die Kreisliga , wobei aus der Belähiguugsllga
vorher die oeideu Letzten auösäieiden und ihren
Platz den beiden ersten der A - ttlasse einräumen ?
für diese Kreisliga werden die Bezirke in Kreise
neu eiilge . eilt und zwar ist im allgemeinen eine
Erhöhung der Zahl der Kreise vorgesehen .

Auch dte Kreisliga soll mit 8 Vereinen besetzt
werden , die Auswahl der Vereine , soweit solche
tnsolge der K ^ isvermehrung in die 'Kreisliga
auigeuommen werden können , erfolgt durch Be -
schluß des Verbandsvvrstaudes nach Anhörung
der Kreisvorsitzenöcn und Spielausschusses . Im
allgemeinen soll die Endtabelle der letzten A -

. banö -lspielc für diese Auswahl bestimmend
sein .

C. Z m Spielt ahr 1ö23/ü4 haben wir sonach
folgendes System und dieses bleibt " " verändert
5 Jahre lang bestehen : 1 . 5 Bezirke mit je 8 Be -

tu . iga -Vvcinen , die in Doppelrunde um die
Vezirksnicisterschast kämpfen , während sodann
die 5 Bezirksmeister wiederum in Doppelrunde
den Verbandsmeister ausspielen . Bei jedem

icser Spiele der Bezirksmeifter gegeneinander ,
fließt der dritte Teil der Reineinnahme der Ver -
bandskasse zu . 2. 17—20 Kreise mit je 8 Kreis -
ligavereinen , die sofort um die Kreismeisterschaft
spielen : die Kreismeister treten soweit ersorder -
lich , zwecks Auslese zweier Vereine , für die Ve -
zirks >> a zu einer Qualisikations -Doppelrunde
an . 3. 2—4 Gaue in jedem Kreis und in diesen
Gauen die A - Klasse mit je 0 bis 10 Vereinen ,
die um die Gaumeisterschast spielen , eventuell
auch eine KrciSmcisterschast austragen können
( hierüber beschließt auf Antrag die Kreisbc -
Hörde ) . Auch hier sind ( bei mehr als 2 Gauen )
durch eine Onalifikations -Doppelrunde die bei -
den Ersten festzustellen . 4 . In allen Gauen die
S - Klasse mit je 0—10 Vereinen , die um die Gau -
Meisterschaft spielen . 5 . In allen Gauen die L -

Diplome - Eiciienkränze
Festabzeichen \

Lose, Tanzabzeicken , Eintrittskarten etc .
Bernhard Müller,Papierhandüg .

Telephon 5366 Kar sruhe Kaiserstraße 235 .
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Slasi » mit sämtlichen übrigen Vereinen , die um
die Gaumeisterschaft spielen , und zwar bei ent -
^ rechender Zahl in mehreren Abteilungen , wo-
5ei die AbteilnngS - E '-stcn in Dopvelrunde den

' ffer ermitteln .
Grundsätzlich w' rd festgelegt : a ) Punktwertung

Die biSher . b ) Doppelrunde wie bisher mit
Wechsel des Spielplatzes , c) In sämtlichen Klas¬
sen steigen die beiden letzten Vereine all -
jährlich zur nächsthöheren Klasse ab . mährend in
der Kreisliga bis herab zur (^-Klasse die beiden
eisten Bereine zur nächsthöheren Klasse auf -
rücken. 6 . Die Termine aller Liga -Spiele Müs-
sen von den zuständigen leitenden Behörden zur
Vermeidung von Härten gemeinsam festgelegt
werden

v . Dag Spiel -System ist damit auf einen
Zeitraum von sieben Jahre « festgelegt . Dem -
nach darf der Punkt „Spiel - System " vor dem
Ablauf dieses Zeitraumes nicht auf die Tages -
ordnung eines VerbandStages gesetzt werden .
Des weiteren darf der Verbandsvorstand eine
Debatte über diesen Punkt auf einem Verbands -
tage nur zulassen , n»&mt dreiviertel der anwesen¬
den Stimmen dies beschließen.

Nachdem dnö Spiel - System angenommen war ,
kam man zur Erledigung verschiedener Anträge .

Bei dem letzten Punkt Neuwahlen wurden fol -
gende Männer als Berbandösnnktionäre ge -
wählt : 1 . Bors . : Flasbarth - Franksurt , 2. Vors . :
Geppert -Karlsruke , L . Vors . : Rahl -LandShut .
Spielanslchußvors . : Keil -Herrieden Schatzmei -
ster : Dreher - Stuttgart . Mit diesem letzten Punkt
der Tagesordnung unter Erledigung kleiner for -
meller Sacken wurde der diesjährige Verbands -
tag geschlossen . V .—

MdeuksHes AeisschNimmsch iß

Nailiz .
«Eigener Bericht .)

Mainz . -? t . Juli . AuS allen Teilen Süddeutsch -
landS versammelten sich Samstag und Sonntag
die süddeutschen Schwimmer in Mainz , um als
Vorprüfung zu den deutschen Meisterschaften
Proben ihres Könnens zu zeigen . Das gleich-
zeitig angesetzte Vorspiel um die deutsche Wasser -
ballspielmeifterschaft zwischen „Nikar " Heidelberg
und dem Sieger des Kreises VII ( Sachsen ) , dem
S .V . Weißenfels a . d . S . , fiel aus , da Wcißenfels
nicht antrat

Bon Karlsruhe war der Karlsruher
Schwimmverein mit seiner Mannschaft be-
teiligt , der mehrere schöne Erfolge erzielen
konnte .

Nachfolgend die Resultate :
Bormittags - Kämpfe .

G a u l a g e n st a f f e l 4mal 100 Meter : 1 . Gau
II (Baden ) , 5 Min . 80 Sek . lAvenmarg , Groß ,
Schmidt . Lang ) ; 2. Gau IV, 5,33,2 Min . ; 8. Gau
V, 5,58 Min .

Damen rücken schwimmen 100 Meter :
1 . Juliette Hochgürtel - Mainz . 1,47,1 Min . ,' 2.
Heli Müller , Jungdeutschland Darmstadt , 1,51,2
Min . : 3 . Christel Hartmann - Mainz , 2 .03,4 Min .

II. Seniorbrn st schwimmen 400 Meter :
1 . Werner Kalbfleisch -Darmstadt 7,06,8 Min ., 2.
Kurt Jentsch , 1 . Franks . SC ., aufgegeben .

D a m e n - Se i t e n fch w i m m en 100 Mtr . :
>. Olga Weithmann , T .B . Augsburg , 1,41,4 Min . ,'
2. Marie Krück, 1 . Franks . S C ., 1,41,8 Min . ,' 3.
Toni Bopf -Darmstadt 1,42,4 Min .

Seniors chwimme « beliebig 400 Mtr . :
1 Georg Leonhardt -Offenbach 6,45 .2 Min . ,' 2.
Willi Baver - Ossenbach 7,10 Min . ,- Speidel -Heil -
brnnn nicht am Start .

Da m en sp r i n g e n : 1 . Frl . Moegclin ,
Schwaben Stuttgart , 34,8 P ., im Kleingang ge¬
wonnen .

Scnior - Seiteschwimmen 100 Mtr . :
1 . E . Dingeldey . Jungdeutschlaud Darmstadt ,
1 . 17 .8 Min . ; 2 . E . Lang - Mainz ^i,22 Min . : Meyer -
Aböberg -München aufgegeben /

II. L a g e n st a f f e l 4mal 100 Mtr . : 1 . Karls¬
ruher Schwimmtier , mit der Mannschaft : Aven -
marg . Sliegler . Henn , Lang zugesprochen , da
Verein für volkst . Schwimmen München nicht
am Start .

D a m e n b r u stft a ffe l 4mal 100 Meter : 1.
SchwimmVub „Jltngdeutschland " Darmstadt zu-
gesprochen.

Ruchmittags -Kämpfe .
Senior st äffe l . beliebig , 3mal 100 Me -

ter : Ehrenwanderpreis des Großherzogö von
Hessen vom Jahre 1910. Verteidiger : Karlsruher
Schwiinmverein (Sieger 1010 » . 1913) . 1 . B .f .v .
S München 3 .41 Mi » . : 2. Karlsruher Schwimm -
verein 3,42 .4 Min . ( Bierhalter , Henn , Lang ) : 3.
,,v\ nngdeutschland " Darmstadt .

Damenschwimmen . beliebig 100 Me -
ter : 1 . Carola Eramer -Darmstadt 1,34 .8 Min . ;
2 . R . Giunz - Saarbrücten 1,30 Min . : 3. Frieda
Rauser . Schwaben Stuttgart , 1 .3S,2 Min . : Lotte
Grabow -Großmann -Karlsr . n ' ^ t am Start .

Sckwimmen für Herren über 85 I .,
IM Mtr . : 1 . Willi Gvv '- ich -Sachsenkausen 1 .20,8
Min . : 2. Karl Baader -LudwiaShafen 1,31 Min .

II. Senior - Rückenschwimmen , 200
Meter : 1 . Kurt Jenisch . 1 . Franks . SC ., 8.05,4
Min . : 2. Fntz Enders -Mainz 3,08,8 Min .

Damenbr « st schwimmen , 100 Mtr . : 1.
Ton » Bopf -Darmstadt 1,45,2 Min . : 9. Elly Hei »
gel - Damm , SB . Müncficn , 1,45,6 Min . : 8. Sofie
M " ller -Frank 'nrt 1 .48 Min .

S e ii i o r f ch w i m m e n , b e l i e b i g . 100 Me -
ter lMehrkau '.pf) : 1 . Josef Schmidt - Mllnchen
1 .17,6 Min . : 2 . Walter Schneefuß , Schwabe «
Stuttgart , 1.18 4 Min .

Rettungsschwimmen : 1 . Ztdols Zähe ,
1 . F .C . Nürnberg . 17 P . ; 2. Otto Groß , Nikar
Lcidelbc '' g , 10 P . : 3. W . SchultheiS -Ludwigs -
ha»en ö P .

S e n i o r b r u st s ch w i mm e n . IM Mtr . : 1.
I . Erber , Bayern 07 Nürnberg , 1,27,2 Min . : 2.
Jul . Avenmarg , Karlsr . SV ., 1,27,4 Min . : 3.
Geora Eidenschink . B .f .v .S . München , 1 .82 .2 Min .

II. Seniorfcitefckwimmen . 200 Meter :
1 . E . Dingeldey -Darmstadt 2,53 Min . : 2. I .
Stiegler . Karlsr . S .V ., W . Quercngässer -Lud -
wigshafen 3 05 8 Min . ,' 3, Walter Schmidt - Pforz -
heim 3,06,4 Min .

Senior springen (Ehrenpreis der Stadt
Mainz ) : 1. P . Scheck , Delphin Stuttgart . 65,2 P . ;
2 . E . Kenngott , S .B . Heilbronn , 65 .8 P . : 3 . Wal -
ter Schneefuß , « chwaben Stuttgart , 56,2 P .

II. S e n i o r f ch w i m m e n , 100 Mtr ., belieb . :
1 . I . Schmidt , B .f .v .S . München , 1,10,4 Min . : 2 .
Fritz Lang , Karlsr . S .V .. 1,12,4 Min . : 8 . Jean
Popp . Mainz 05 , 1,15,6 Min . : 4 . Karl Heberer , 1 .
Franks . S .C . , 1,15,8 : ü. Erich Worüertz , Nikar
Heidelberg , 1,16 Min .

D a m en l a g e n staffe l . imal 100 Mir . : 1.
. .Jungdeutschlaud * Darmstadt 7,02,6 Min . : 2.
Damen -SV . Saarbrücken 7,2« Min .

S e. n i o r - R ü ck e u s ch w i m m e n , 100 Mtr . :
1 . Otto Groß , Nikar Heidelberg , 1,24,2 Min . : 2 .
Eduard Riesch, München 99 , 1,25 Min . : 8. En -
ders - Mainz 1,25,4 Min .

Strecke » tauchen (Mehrkampf ) : 1 . I . Er -
ber , Bayern 07 Nürnberg ; , 45 Dttr . : 2. W . Schnee -
suß , Schwaben Stuttgart , 28,8 Mtr .

G a u ^ D a m e n l a g e u st a f f e l, beliebig ,
3mal 100 Mtr . : 1 . Gau I ( Frankfurt ) zugefpr .

S e u i o r b r u st st a s s c l , 3mal 100 Mtr . : 1 .
S .B . Bayern Nürnberg 4,35,2 Min . : 2. 1 . Frkf .
S .C. 4,40,6 Min . : Nürnberg distanziert .

Wasserballspiel . Es spielt „Nikar "
Heidelberg gegen eine kombinierte Mannschaft
des Gaues I (Frankfurt ) und gewinnt mit 3 : 2
Toren .

Zukernslisnale leichtathletische Well -

Mpfe in Baden -Baven .
Auch in diesem Jahre hatte die Veraustaltung

der Sportvereinigung Baden -Baden , die unter
der Schirmherrschaft von Generaldirektor Lin »
deuberg steht , eine außerordentlich gute Besetzung
aus allen Teilen unserer engeren und weiteren
Heimat und aus der Schweiz erhalten . Aus
Karlsruhe , Mannheim , .Heidelberg , Freiburg ,
Stuttgart , Frankfurt und Charlottenburg , aus
Bafel unS Bern waren zahlreiche Leichtathleten
zu den Kämpfen tn der Bäderstadt erschienen,
deren Sieger mit wertvollen Ehrengaben ansge -
zeichnet wur >den.

Bei herrlichstem Wetter wurde « den Zuschau-
ern spannende Wettkämpfe geboten , Heren Lei-
stnngeu , wenn man die schlechte, kleine Kampf -
bahn in Betracht ziecht , durchweg glänzend ge-
nannt werden dürfen . Die Schweizer hatten
ein gutes Läufermaterial mitgebracht , konnten
aber gegen unsere heimatlichen Leute nicht auf -
kommen : nur in den Anfänger - und Junioren -
bewerben stellten sie die besten Kämpfer . In den
Seniorübungen waren es der Karlsruher Fuß -
ballverein mit vier ersten und sieben zweiten und
die Turngesellschaft Mannheim mit vier ersten
iittd drei zweiten Siegen , die t>en Bwl abschös¬
sen . Der K . F . V . muhte in der 4 X 100-Meter -
Staffel Ersatz einstellen , konnte aber noch den
zweiten Platz vor Oldboys Basel Hinter «der
T . G . Mannheim oelegen . Bedauerlicherweise
ging auch an denselben Verein , in dessen Staffel
der frühere K.-F . -V .--Mann Neumann glänzend
lief , die 1500-Meter -Staffel verloren , woran «der
schlechte Wechsel der Schluhleute mit schuld war .
Von den Einzekleistuiigen sind zu erwähnen der
Weitsprung des Charlölteniburgers Holz , des
früheren deutschen Dreikampfmeisters , mit 6,70
Meter und sein Hochsprung mit 1,77 Meter , wo-
mit er den Schweizer Meister , der 1,72 Meter
sprang , auf den zweiten Platz verwies . Er ge -
ivann auch deu Dreikampf vor Steinbrenner
Frankfurt , der im Diskuswurf mit 42,45 Meter
siegte und bei einem Rekordversuch 44 Meter
warf . (Deutsche Höchstleistung Steinbrenner
44,16 Meter !) Der Kugelstoß von Landhäuser
Karlsruher T . V . 1846 mit 11,78 Meter berechtigt
zu den schönsten Hoffnungen . Von den Läufen
ist der 800 Meterlauf des jugendlichen Hofmann ,
dessen Zeit von 2 : 04 bei der schlechten Bahn der
Leistung in der süddeutschen Meisterschaft gleich
zu achten ist , besonders hervorzuheben : tatsächlich
schlug er auch den zweiten der süddeutschen Ate !-
sterschast , Mautlze -Stuttaart . Daß er dann nach
dieser Leistung in der Staffel gegen den frischen
Neumauu 6 bis 7 Bieter einbüßte , darf nicht
wunder nehmen .

Unter den Zuschauern bemerkte man u . a . auch
Oberbürgermeister Kiefer , dessen Gemahlin am
Schlüsse, nach einer Ansprache des Präsidenten
des veranstaltenden Vereins , Rittmeister Ullrich,
den Siegrn die kostbaren Ehrenpreise übergab .

Die Einzelergebnisse sind :
10b-Meter -Laus : 1 . Fritz . T . G . Mannheim ,

11,2 Sek. 2 . Saner , K. F . B . , 0,75 Meter zurück.
3. Moser , Oldbons Basel .

200-Meter -Lnus : 1 . Fritz , T . G . Mannheim ,
28,4 Sek . 2. Kuhnmünch , K. F . B . 3. Sayer ,
K. F . V.

400-Meter - Laus : 1. Aniberger . K. F . V . , 53.4
Sek . 2 . Apfel . T . V . 1846, y. Meter zurück. 3.
Sckwander . T . G . Mannheim .

Mv-Meter - Laus : Soffman » , K . F . B . , 2 : 04.
2. Manthe . Kraftwortverein Stuttgart , 1 Meter
zvri ' ck. 3 . Wekel . T G Mannheim .

3009-Meter -Lauf : Stoll , K . ft . V . , Heinz ??mann ,
K . F . P „ totes Rennen . 8. Häußler , Badeu -Ba -
den .

I 'M -Meter Laus : 1. Heinzelmann , K. F . V .
2 . Kerma5 , T . G . >846 Mannheim . 3 . Lorenz ,
Dp . Bn . Bi' dsn-Raden .

4 X 100 Meter -Stafkel : 1 . T . G . Mannheim ,
46^2 Sek . 2. Karlsruher Fußballverein . 3 . Old -
bons Ba 'el .

1500-Meter -Stasfel : 1 . T . G . Mannheim . 3 : 39.
2. Karlsruher Fußballverein . 8 Meter zurück.
3 . ft . C. Waldkirch.

Dreikamps : 1 . Holz , B . f. L . Marlottenburg ,
104 Punkte . 2. Steinbrenner . T . V . 1800 Frank¬
furt . 174 Punkte . 3 . Sayer . K . ft . P . 152 Punkte .

Weitsprung : 1 . Holz , V . f . L . Marlottenburg ,
0,70 Meter . 2. Sieinbrenner , Frankfurt , 0,12 Me -
ter . 3 . Sauer , K. iV-. V . . 6,10 Meter .

Hocklvrung : 1 Holz , B . f . L. Ebarlottenburg ,
1,77 Meter . 2. Moser . Gvmnasti 'ckc Ges. Bern ,
1,72 Meter . 3. Schivander . T . G . Mannheim .

Stabbochspruna : 1 . Walt,her, .Freiburg . 3 .02 Me »
ter . 2 . Fischer , Badeu -Baden . 2,40 Meter . 3. Bo -
gel, Freiburg , 2,40 Meter .

Kugelstoßen : 1 . Steinbrenner '
, T . V . 1860

Frankfurt , 11,79 Meter . 2 . Landhäuser , T . B . 1840,
11,78 Meier . 3. Holz , V . f . L . Charlottenburg ,
11,46 Meter .

Speerwerfen : 1 . Rheinbote , Sp . Bg . Bgden -
Baden , 45,40 Meter . 2 . Fubitz , M . T . G . Manu -
heim, 44,78 Meter . 3. Moser , Sp . C . Feuerbach ,
42 3̂0 Meter .

Distus »verfen : 1 . Steinbrenner , Frankfurt
1860, 42,41 Meter . 2 . Kaltreuther , M . T . G .
Mannheim . 88 Meter . 3. Holz , V . f . L. Charlvt -
tenburg , 85 .22 Meter .

Diskuswerfen für Anfänger : 1 . Lipps , Mann -
heimer T . G ., 29 Meter . 2. Eckert, K. F . V . , 28,72
Meter . 3 . Häselfinger , Oldboys Basel , 27,54 Me >
ter .

Kugelstoßen für Anfänger : 1 . Häselfinger , Old -
boys Basel . 10,40 Meter . 2. Lipps , T . G . Mann -
heim . 9,76 Meter . 3 . Blumen >stein , Frankfurt ,
9,58 Meter .

100 Meter Anfängerlauf : 1 . Polliz , Oldöoys
Bafel , 12,2 Sek .

200 Meter Juniorlauf : 1 . Flegenheimer , Sp .
C . 1880, Frankfurt . 24.8 Sek .

400 Meter Juniorlauf : 1 . Flegenheimer . Sp .
C . 1880 Frankfurt . 55 Sek .

Spoet ^ Spie ! x Turnen.
Iichball .

F .C . Mühlburg spielte mit seiner zweiten
Mannschaft auf eigenem Platze gegen Gaggenau
1 . Mannschaft und gewann mit 6 : 2 Toren : Mühl -
burgs dritte Btannschaft gegen siwggenan zweite
Mannschaft siegte mit 2 : 1 Toren . Mühlburg
A .H . brachten gegen die Ä .H . des 1 . F .C . Pforz¬
heim ein unentschiedenes Resultat mit 1 : 1 To -
ren zustande . —g.

F C . Viktoria -Berghausen
•> . ■>

V .f .B . Grötzingen

Zur Saison - Eröffnung trafen sich in Berg -
Hausen obige Mannschaften . Grötzingen nahm
das Spiel anfänglich zu leicht, Berzhausen , B=
Meister , mächtig losziehend , kommt vor Halb -
zeit mit dem ersten Tor in Führung . Nach Sei -
tenwechsel erhöht Berghansen seinen Vorsprung
auf zwei Tore : Grötzingen gleicht bald darauf
aus , in schönem Zusammenspiel nunmehr auf
voller Höhe stehend, so daß das Treffen uueut -
schieden endet . Die zweite Mannschaft Gr . ge¬
wann 10 :0, die> dritte 5 : 1 .

Außballkanqif Süddeutschland —Verlin .
Der erste repräsentative Fnßballwettkampf der

neuen Spielzeit 1921/22 steigt am 14. August in
Pforzheim mit dem Treffen der Verbands -
Mannschaften von Sübdeutschland und Berlin .
Znr Vertretung ber süddeutschen Farben wurde
folgende Mannschaft bestimmt : Tor : Mauch :
Verteidiger : Niederbachem Hurias : Läufer :
Wetzel, Schnürle , Au : Stürmer : Kretz, Bandle .
Dolland . Herberger , Höger .

Ein neuer Weltrekord im WeWrung .
Die seit dem Jahre 1901 von dem Irland «

O 'Connor mit 7,61 m gehaltene Welthöchst¬
leistung ist jetzt vom Studenten der amerikani -
fchen Harvard -Universität G a r d i n auf 7,70 m
verbessert worden .

Was der nächste Sonnkag bringt.
Die Turn spiele im Karlsruh er Turn -

gau sind beendet und es ist nun eine Sommer -
pause eingetreten . Erst nach den Ferien wird
der Spielbetrieb wieder im vollen Umfang auf-
genommen .

Dafür hat setzt der Fußball — in diesem
Jahre im Hinblick auf die Hitze wohl etwas zu
früh — wieder eingesetzt. Am kommenden Sonn -
tag wird die Spielzeit in Karlsruhe mit einem
Wettspiel K . F . V . - Phönix im Fasanen -
garten eröffnet .

Die Leichtathletik bringt die M eiste r -
schuften aller Deutscher Verbände mit Aus -
nähme der süddeutschen, die bereits ausgetragen
sind , alS Vorschau für die Deutschen Meister -
schaften. In S ü d d e u t f ch l a nd finden Wett -
kämpfe statt : in Höchst , in Regensburg , Bingen
und Emmendingen . In Mannheim wird die
S t a d t st a f f e l „Rund u m Mannheim "
ausgetragen .

Die Schwerathletik veranstaltet in
Plauen ihre Deutschen Meisterfchaf -
te n.

Die deutsche Meisterschaftsregatta
findet in Mannheim statt .

Die Radfahrer tragen die M e i st e r .
schaft für Berufsfahrer über 1 Kilo¬
meter aus .

In ? W a s f e r b a l l f p i e l um die deutsche
Meister s ch a f t findet die 2. Runde statt .

—a .—

Anregungen .
Fast in allen Städten und auch in vielen

kleinen Orten des badischen Landes haben im
Verlans der letzten Monaten turnerische Vor -
führungen und sportliche Wettkämpse stattge -
fuuden , die von Schulen oder Vereinen veran -
staltet worden sind. An manchen Stellen kämpf-
ten die Schüler der Volksschulen nach Alters -
stufen vereint mit den Zöglingen der höheren
Lehranstalten den friedlichen Wettkampf auf dem
Gebiet des Turnens , des Spvrts und des Spie -
les unter der Leitung der Lehrerschaft aus .

Die Erfahrungen dieses Jahres werden man -
che » Fingerzeig für die Anlage späterer Ver -
anstaltungen sein können . Aus der Literatur
gibt dann die soeben in siebter , völlig umge -
arbeitete Auslage erschienene Schrift von F . A.
Schmidt , Bonn : „Wettkämpfe , Spiele und tur -
nerische Borführungen "

, (Verlag Tenbner , Leip-
zig «, ein willkommenes Hilfsmittel . Da8 Büch -
lein ist das zweite Heft der „Kleinen Schäften
des Zentralausschusseö für Volks - und Jugend -
spiele", die nun 12 Abhandlungen anerkannter
Fachleute aus allen Gebieten enthält . Der auS-
sührliche Prospekt kann von dem Verlag Teub -
ner in Leipzig kostenlos bezogen werden .

9 . TagWg des Zundes ZeMer

Zugeudverewe .
(Eiaencr Bericht .)

Heidelberg , 30 . J «li-
Die Anfänge des Bundes deutscher JuS ^Ä-

vereine (B . D . I ) reichen in das Jahr
znrück. In Straßburg stand seine Wiege . 1^
bekam er in Halle seinen heutigen Namen . Dan
gaben Clemens Schultz , der verewigte
burger Pfarrer , und Walter Claffen , der H""
burger Oberlehrer und des Bundes Ehrenvv„
sitzende , dem Bund sein geistiges Gepräge . v cu
umsaßt er rund ein Dutzend Landesverband '
auch einen b a d i s ch e n unter Vorsitz des Kar?

'

ruher Pfarrers Wilh . Schulz . — Aus
Gauen des deutschen Vaterlandes waren Nc \
Tausenden nun herbeigeströmt , die Alten u
Jungen . Ein schöner Begrüßungsabend
am Freitag im Garten der Harmonie ' Il\ j

Die erste Vollversammlung am
tag in der Harmonie brachte zunächst die
öffnung der Tagung durch den 2 . Vorf . Pf ^ L
Roefe - Solingen (der 1 . Vors . Pros . l >.
mann war durch Krankheit am Erscheinen ve
hindert ) . Dabei gab er ein klares Bild von
Wesen und den Zielen des B . D . I . ZielJ
Tagung sei Jnuenschau . Nicht Masse , sonde
Wahrheit und Ernst der Gedanken entschci ^ .
Der Badische Jugendbund sei der stärkste ,

»
bestorganisierte . Aber auch die anderen
hätten nach verschiedenen Auseinandersetzung ^
Klärung und Fortschritte aufzuweisen . Juö ^ . j.
beweguug ist nicht nur Widerspruch und die W
nung , alles allein zu sein , sondern Arbeit
dem Geist , der heute von Gott allein ge^ i'
wird . Wir müssen stets zu einem aufrichtig '
lebten Christentum und der Gemeinschaft %
Tat werden ! Darum sei man nicht zuletzt £
Baden gekommen , denn die bad . kirchl. » ' «
Hältnisse seien den Zielen des B . D . I . besonde ^
günstig . — Es folgten Begrüßungen , für
Stadt Heidelberg durch OBM . Prof . Dr .
für die badische Regierung durch Geh . Reg
Bros m e r ; dieser will die Jngendbewe »
eingegliedert wissen in die großen Erzieh »«» f
und Volksgemeinschaften : Geh . Oberkircken
Sprenger spricht für die Evangel . La»o ^
kirche . Die Jugend müßte in Znknnft wieder '
Stützen des Volkes werden . Für die
fität Heidelberg spricht Geb . Rat D . von S/v
bert . Die Welt des sittlichen Geistes fc >
sichtbar . Auch für diese Welt gelte es 'ÄU
offen zu fein . Jung sein heiße : edle Ziele
aufwärts zur Höhe ! p

Nach gefchäftl . Mitteilungen hält Pfarrer
Siegmund - Schulze aus Berlin feinen
trag über „den Sozialismus und die J ^ ^Li!
(Er hatte ihn der Menge der Hörer wegen , j® >
vorher in der Beterskirili, ' balt ?n

Dingen , sobald man unter Sozialismus kc
Parteibegriffe verstehe . Auch in der bürgern ®
Jugend fei ein starker Sinn für SozialiS ^ .»
vorhanden ? nicht wirtschaftlicher , sondern w- ,
geistiger und ethischer Art . Unter den kjeutw .
Verhältnissen , besonders Berlins , müsse ^
zunächst auch der Wirtschaft! . Sozialismus (
berechtigt erkannt werden , als der Kampf Wh
die Auswüchse des Kapitalismus . Der P " ' i (V
Sozialismus stelle sich daneben ein in Forw
Teilnahme Aller an dem staatlichen Leben ^
am Anteil am Staat . Aber nicht mit Haß< '
dern mit Versöhnung .

Unsere Jugendvereine ha —
schaften im kleinen zu sein . Gerade im
Kreise liege der Gemeinschaftswert , der
Masse nie eigen sein könne . Von da führe g
selbst der Weg zum geistig - ethifchen Sozialist ^
dem Sozialisnins des Herzens und des v
leids mit der Not der Anderen .

ern mir -verioynung .
Unsere Jugendvereine haben Volksge "' ^

■(irtf 'ftftt tm m (U,» AS ^ }m l IC^

In der Aussprache kam fast ausschließli ^ ,^
Jugend selbst zu Wort . Sic bot einen E *n jj
in ihre innere und äußere Nöte , mitunter (I
verzeihlicher Unkenntnis der allgemeinen ~
Hältnissen , oder voll von jngendl . Uebersch^ K«
Im ganzen war gerade diese Aussprache seS^ .
reich und erfreulich , und Einseitigkeiten ro
gierten sich von selber . ^

f Auskunftei
Inhaber Car Seippe !.

Einzel - u . Abonnementsauskünftefür [ederroa "0*
Wcndtstraße3 , III , Telephon *5*'

) ,
Zwe !gbßro (für Eimel -Anakünfte ) Kaiserslr -
aa«°lw,niromvrn.Mi .... ■ —im

OT n'er Mitwirkung der Vereine :
■vi Karlsruher Hausfrauenbund .

Deutsche Frauenkleidung und Frauen «
kultur / Frauenbildung -Frauenarbeit
Malerinnen - Verein / Rationaler
Frauendienst / Verein badischerLehrer«
innen und eines Kreises bewährter
Hausfrauen erscheint als kostenlose Bei¬
lage zum Karlsruher Tagblatt die

Halbmonatsschrift

.Zolle mil Sei«
"

Bewährte Ratschläge und verständliche,
gut orientierende Zeichnungen etmiS '
lichen ber Hausfrau , Garderobe u»u
Wäschefür sich und die Kinder mit wemö
Material modern und elegant selbst cn

h
'

zufertigen . Dabei ist - Mode uno
Heim" keine schablorcnmähige Mode«
beilage , sondern bietet auch ^ 'uNSYe km
tureller , künstlerischer und wirtschaftliche
Art . Wegen dieser Beilage bestellt des
halb jede Hausfrau mit Vorliebe da

Karlsruher Tagblatt
.. .

die Träger oder durch die
"

Post frei ins V
gebracht , monatlich Mk. S.—
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